
ROLATETEEN
europäischer Unternehmen, mehr Arbeits-
plätze zur Entfaltung vonIntelligenz und Krea-
tivität, flachere Hierarchien, entschlackte Ver-
waltungsebenen — das alles verspricht sich und
uns EG-Kommissar Bangemann vonderInformati-
onsgesellschaft der Zukunft. Derartiger Heilsverkün-
digungen bedürfte es eigentlich gar nicht, scheinen
doch alle von der schönen neuen Kommunikations-
welt beseelt: Initiativen glauben, im Internet den
herrschaftsfreien Diskurs praktizieren zu können, die
bayerische Landesregierung träumt postsozialistisch vom
kostenlosenInternetzugangfüralle; über Menschen,die
wir auf der Straße keines Blickes gewürdigt hätten, kön-
nen wir auf den „www private homepages“ im „global
village“ dann Dinge erfahren, die wir nie übersie wis-

sen wollten... Auch die Wirtschaft jam-
mert nicht nur über den Standort
Deutschland, sondern investiert: Z. B.
Mannesmann Unsummenin 40.000.km
maroder Diensttelefonleitungen der
Bahn AG, um im europäischen Kampf
der Telekommunikationskonzerne gerü-
stet zu sein. Undschließlich: Arbeitsplät-
ze, Arbeitsplätze, Arbeitsplätze — aber
nichtfür alle, es sollen nämlich die lang-
weiligen und eintönigen, die mechani-
schen und gefährlichen Tätigkeiten ver-
schwinden, wie EG-Kommissar Bange-
mann in seinem Report zur europäischen
Informationsgesellschaft versichert. Da
könnendie Betroffenen eigentlich doch
froh sein, daß sich ihr öder Arbeitsplatz
ins Virtuelle verflüchtigt, so habensie ge-
nug Zeit, um im World’ Wide Web durch
die Stellenanzeigen zu surfen oder ihre

Cyber-Pizza per Tele-Shopping zu bestel-
len und dieselbe mit electronic cash zu be-

zahlen, was auch vielmehr Spaß macht,als
mit echtem Geld, ehrlich! Dumm nur, daß

man noch bezahlen muß, sogar für den Fuß-
ball abends im pay-tv.
Apropos Fußball: „Wir müssen die Räu-

me zustellen“ —- für den rechtsfreien Cyber-
Raum dachte sich das vor Berti wohl auch

schon die MünchenerStaatsanwaltschaft, als
ternet-Provider Compuserve medienwirksam mit

einem Ermittlungs- verfahren wegen der Verbreitung von Kinderporno-
graphie überzog. Auch in den USA reagierte man auf derartige unerwünschte

Umtriebe im Februar mit dem „Communications Decency Act“, derSitte und Anstand im
Netz garantieren sollte. Ein Bundesgericht in Pennsylvania sah in letzterer Aktion jedoch ein

böses Foul gegen die Meinungs- undPressefreiheit. Erste (Um-)steuerungsversuche mit dem„klas-
sischen“ Instrumentarium desStrafrechts endeten bislang also eher im Abseits.

Legen wir nun die Fernbedienungbeiseite undgreifen zu ForumRecht: Die rechtspolitische
Dimension der EntwicklungzurInformationsgesellschaft erschöpft sich nicht in dem Ruf nach

Meinungsfreiheit im Internet oder nachStraflosigkeit von Datenverschlüsselung. Es be-
steht auch der Bedarf nach Regulierung, z. B. im Wirtschaftsrecht, um auf dem

Informations- und Kommunikationsmarktes den Gefahren der Konzentration und
Kartellbildung zu begegnen. In der Folgestellen sich grundsätzlichere Fra-

gen: Istdie Entwicklung zur Informationsgesellschaft überhaupt durch
Recht zu steuern? Wenn ja: wie und in welchen Bereichen?
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nige Antworten findensich in diesem Heft.
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